
Erfahrungen mit Tauf- un! gelungen ist das Kapitel „Menschen erle-
ben Jesus‘“*.Firmgruppen
Im erglel: ZU. Tr1eDbn1ıs des Gruppen-

NT Gruber, Arbeitshilfen für die Vor- glaubens eIwas der Aspekt des indi-
bereitung der Firmung mit Arbeitsblät- viduellen „ 1CH glaube, erlebe ott‘ Zu Ql]=
ern), Don BOosco erlag, unchen 1974, gemeıin (a der ens die Menschen,
206 Seiten. ensch) ist der 11 eil gehalten, leider

abgesetzt VO methodisch-didaktischen e1il
espreche dieses Werk AduSs der TIiah- I, Ähnlich 1ST, daß die uße icht

rung heraus, die ich amı gemacht abe 1n die fuüunf Kapitel des IL Teiles eingear-
ZU.  — Vorbereitung unNnseTrer Fırmung (165 belitet, sondern aufgesetzt 1ST el ind
Firmlinge), 1n persönli  er Mediftation, 1mM „Begeisterung“ un! „Wandlung‘“ SOW1eS0
Gespräch mi1t ruppen un 1mM Predigige- die eigentli  en Bußvorgänge, die 1mM Firm-
sprä Das Buch bringt mMI1r bel jedem Le- geschehen drinliegen un: keinen Ziusatz
sen Gewinn. s STE! viel menschliche HTr= brauchen. Daß uße keine Bedingung
ahrung darın, un ich mMich autf v1le- Zulassung beim Firmempfang 1St, S1-
le, sonst selbstverständlich!:! organge cher vielen; wen1g aufgezeigt 1st, 1n wel-
des Lebens auimerksam gemacht. Die — chem inneren usammenhang das uXDnsa-
1lLaiıve Art un der biıs autf eın Kapitel krament ZULLC ucharistie STE Der Buß-
(2 Kapitel: Menschen erleben gut gottesdiens bietet ine uülle rauchbare

1mM menschlichendurchgehaltene nNnsatz Hinweise, ist ber viel lang und wurde
Erlebensfe machen das Buch fur jeden die Firmlinge überfordern. em wurde
T1ısten einer glaubensstärkenden Lek- ich MI1r einen Bußgottesdiens fur die an
ture irmfamlilije wunschen, Eltern un: Ge-
Im usammenhang mi1t den dazugehörigen schwister, aten und Freunde geNauso ein-
Arbeitsblättern ist das Buch 1nNe usSge- bezogen iınd w1ıe die Firmlıinge.
sprochen gute und fur jedermann verwend-
bare anı Die induktive ethode un!:

Kaum vorhanden ind Hınweise, Was iın ]e-
N  - Gemeinden etian werden kann, 1n de-

clie vielen gruppenpsychologischen Hinwel- N  } die 1rmvorbereitung weitgehend el-
geben die Möglichkeift, Eigenerfahrungen NnNe Katechumena gleicht. Wesentlich

als Seelsorger un: Gruppenleiter eINZU- kurz omm hler auft jeden all die Eltern-
bringen. Dies abe ich 1n uUuNsSsSerer Fırm.- arbeıt. amı meıine ich iıcht ur die ersten
gruppenleiterrunde, die sich Circa ZzwoOölf- Informationsabende mi1t Tonbild un:! In-
mal getroiffen haft, imMMer wieder erlebt formationsblatt, inführun durch das
ruber zeig gut auf, daß alle YTliebn1s- Firmteam (einschließlich Seelsorger), SO1I1-
wertie uNlseIes Menschseins relig1ösen Ge- dern auch eın emischtes Angebot VO.  -
halt en und religiöse Wuünsche auslösen. Abenden M1 ern etwa zweıer Gruppen
Der theologisch lehramtliche, doktrinäre I! mi1t Seelsorger oder/un eli-
Ansatz des 99 Die Frohbotschaft gionslehrer, Glaubensseminar für gemeind-erscheıin als Lebensmöglichkeit, als Eiın- lich-theologisch interessierte Gruppenleiterladung, als Begegnung ın TrTe1inNel Sehr
gut dur  ezogen 1st 1M anzen Buch die

un: ern, Veranstaltungen, Feiern und
Fest, noch viel ewubhnter die „ FÜr  a-wohl auftf alttestamentliche Erfahrung g_ milie‘‘ einbezogen WITd.

tutzte Gruppenbildung als en fuüur die Auch der Vorgang, die GruppenleiterGemeindebildung, -erfahrung Die 1n vielen gewinnen, scheint MI1r ıcht ehr prakti-gemeiınsamen Erlebnissen egebene gelstl- se1in. Aus uUNnseTeTr rIahrun. ble-
Verbundenheit 1äßt Gemeinde wachsen tel sich d chon an VOT der 1TMVOr-

un! den Glaubenszeichen der Ge-
meinde hin, Ww1e Firmung Uu. A, Besonders bereitung Aaus dem betreffenden Schüler-

jJahrgang (Z. dQus Klassenlisten) gee1gne-
Vgl azu TIThurner, In T'aut- und up-

Den Gemeinschaft erfahren, 1N? 1akonla (1976)
te Eltern 1mMm Firmteam auszusuchen, NZU-

338—342 sprechen un: persönlich gewinnen, da-
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mit bel1i Beginn der Firmvorbereitung all 10%), die bürgerlich-liberale Humanıitäts-
Gruppenleiter feststehen. relıgıon (30%) und die amı eNg verbun-
Das Buch omMmm: Aaus der Selbsterfahrun. dene „Religion hne Entscheidung‘“‘ (35%),
heraus und lädt dazu e1in, ebenso Re- die zumindest quantitativ den chwerpunkt
lexion qauf das eigene Erleben. bilden, den modernen Säkularismus (15%)

Martın Thurner, Baldham unchen owle den marxistischen Atheismus (5%)
Jede dieser ichtungen Trd 1 Hinblick
auf ihre innere DPSY'!  1S'  e SOWI1e Pr

ähe un Distanz Glaube un!: iırche auf ihren ypischen gesellschaftlichen
hin untersucht. usätzliche Plastizitä: VeL -

Jürgen e  ATral, Wie relig10s ind die sucht der Uftf0Or dadurch erreichen, daß
eutschen? Das psychologische Profil des der Analyse der gegenwärtigen 1LUa-
aubens iın der Bundesrepublik, Benziger- tion einen Rückblick auf das Jahrhun-
Verlag, Züri  oln 1977, 120 Seliten. dert voranstellt.

Um mit der : beim letzteren be-
elig1Ös ohne irche? Eine Herausforde- ginnen: Wiıll INa  - chon durch einen Ver-
rung für Jaube un: 1r Herausgege- glei der beiden Jahrhunderte das ild
ben VOIl Karl Forster 1mM Auffifrag des Zen-

VO  . der Gegenwart präzisieren, ist der
tralkomitees der euts  en Katholiken, ınbezu der großen sakularistischen Be-
Matthias-Grünewald-Verlag, Maiınz 1977, des Jahrhunderts, der Ar-
II Seiten beliterbewegung wıe der W1SSsSenNs!  aftlıch-

positivistis:  en Weltanschauung des Bur-
Die großen religionssoziologischen Studien,
die 1mM Auftrag der beiden irchen Be- gertums, una  ingbar. Angesichts deren

aherwartun VO' nde der el1gı10Nn kann
ginn der siebziger Te urchgeführt WOTI - das Jahrhundert INn. 1Ur als NerWaTl .den 1, en das Phänomen der kir- tet religi1ös gelten Was die Darstellung derchendistanzierten Relig1os1ität eindrucks- einzelnen gegenwärtigen trömungenvoll enntil! gemacht. Die beiden ZU - geht, erscheint MIr VOT em deren Zen-stellenden er profitieren VO.  - den dort trum, die Analyse der „Religion hne Ent-
ewonnenen Erkenntinissen un! versuchen,
die uüuber die Studien ın Gang gekommene scheidung‘‘, fragwürdig. Bereits der itel,

wiewohl inzwıischen altehrwürdig, ordertDiskussion je unter verschiedenen ema-
Z achfragen heraus: Wohl ind die -tischen Schwerpunkten fortzuführen. Sıe deren Positionen als So klarer profi-erganzen sich wechselweise liert; aber daß dort weni1ger dumpfesRedhardts Interesse gilt VOLr em der kriti  0OSEeSs Nachlaufen, mehr selbstreflek-arstellung der gegenwärtigen S1ituation. tierte Ents  e]ldung g1ibt, das ist meilnesDie Schwier]l:  eiten einer Analyse, der

(zeitliı  er) Distanz ihrem Gegenstand Wissens nıe bewiesen worden. Des weilıte-
ren die „Frömmigkeit“ der asual-e.  9 wohl kennend, unternımmt den-

noch den ersuch, das vieldeutfige (jesamt- Tisten eın welteres Mal beurteilen, g_
verurteilen, wäre wohl S1INN-bild strukturileren, indem echs voller gewesen, die 0gl dieser „Froöm-„Frömmigkeitsrichtungen“ herauszudestil- migkeıt‘“, wıe S1e sich 1ın den beitenlieren versucht (iIn Klammern deren g_ der etzten TEe diesem ema heraus-SChHhAatizier nteil der Bevölkerun der

Bundesrepubli die Sekten (570)7 konser- kristallisiert, nachzuzeichnen. der
UtLOr die Brille der Säkularisierungshy-vatıve Gruppierungen, die STAT. das eben

der irchlichen Gemeinden bestimmen pothese abgenommen, wäre das ild der
Gegenwart differenzierter eworden; hilf-

die Lagung der eutschs  chigen astoral-
Inzwischen hat Anfang Jänner 1978 sich aul

eich ist das Buch dennoch
theologen 1n Wien mit dem Problem „K1irch-
liche un!: nichtkirchliche Religlosität“ befaßt. Der Schwerpunkt der FK1arun: der ZdAK-
Die Berichte S1INd ın den „Pastoraltheologischen Kommission und ihre Stärke jeg‘ VeLr -
Informationen“ erschienen, die eferatfe werden
ın den „quaestliones disputatae“ erscheinen. glichen mit dem Bu:  <} VO:  - Redhardt
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